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Zusammenfassung
Vor dem Hintergrund des Lehrermangels und der Etablierung alternativer Wege in den 
Lehrerberuf fokussiert der Beitrag den Umgang von Schulleitungen und Ausbildungs-
beauft ragten (ABB) in Nordrhein-Westfalen (NRW) mit dem Instrument des Seiten-
einstiegs. Nach der Darstellung des Forschungsstandes werden im Hauptteil des Beitrags 
ausgewählte Ergebnisse einer explorativen Interviewstudie an vier Schulen vorgestellt 
und anschließend aus einer professionstheoretischen Perspektive diskutiert.
Schlüsselwörter: Seiteneinstieg, Professionalisierung, Lehrermangel, berufsbegleitende 
Qualifi zierung

Alternative Teacher Education Programs in North Rhine-Westphalia
Perspectives of School Management and Training Coordinators

Abstract
Against the background of the teacher shortage and the establishment of alternative 
paths into the teaching profession, this article focuses on the way school management 
and training coordinators in North Rhine-Westphalia employ the instrument of alterna-
tive teacher education programs. Aft er providing the current state of research, the main 
part of the article presents selected results of an explorative interview study conducted 
at four schools and then continues to discuss them from a profession-theoretical perspec-
tive.
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1 Einleitung

Zur Gesamtverantwortung des Staates für die Lehrerbildung gehört sowohl die Auf-
gabe, Rahmenbedingungen für eine (hochwertige) Professionalisierung zu schaff en, 
als auch dafür Sorge zu tragen, dass Lehrkräft e in ausreichender Anzahl zur Deckung 
der Unterrichtsbedarfe eingestellt werden können. Bei der letzten Aufgabe trägt

„das Zusammentreff en von demografi schen Entwicklungen, trägen administra-
tiven Reaktionen und prozyklischen Entscheidungen der Studienberechtigten 
[…] dazu bei, dass auf dem Teilarbeitsmarkt Schule immer wieder Angebot und 
Nachfrage nicht zueinander passen“ (Klemm, 2019, S.  9).

In Zeiten des Lehrermangels stehen die Länder damit vor der Herausforderung, den-
noch ihrer Verpfl ichtung zur vollständigen Unterrichtserteilung nachzukommen. Für 
dieses Ziel werden an den Schulen zusätzlich unterschiedliche Personengruppen re-
krutiert: z. B. bereits pensionierte Lehrkräft e, (Lehramts-)Studierende sowie Seiten- 
und Quereinsteiger*innen (u. a. Bäuerlein, Reintjes, Fraefel & Jünger, 2018). Die 
beiden zuletzt genannten Gruppen bezeichnen Lehrkräft e, die alternativ zur zweipha-
sigen Lehrerbildung qualifi ziert werden.

Der anhaltende Lehrermangel in Deutschland hat in den letzten zehn bis 15 Jahren 
zur Institutionalisierung alternativer Wege in den Lehrerberuf geführt. So hat die 
Kultusministerkonferenz (KMK) bereits 2013 beschlossen, dass bei Bedarfskrisen 
landesspezifi sche Sondermaßnahmen ergriff en werden können (KMK, 2013), ohne 
dass dadurch die von der KMK verabschiedeten Standards und Ländergemeinsamen 
Vereinbarungen zur Lehrerausbildung außer Kraft  gesetzt werden (KMK, 2019a). 
Der in diesem Beitrag nicht thematisierte Quereinstieg führt akademisch, aber 
nicht lehramtsbezogen qualifi zierte Personen über das reguläre Referendariat in 
den Lehrerberuf. Der folgend fokussierte Seiteneinstieg hingegen stellt eine berufs-
begleitende Qualifi zierung dar, bei der die seiteneinsteigenden Lehrkräft e als voll-
wertige Mitglieder im Lehrerkollegium eingestellt werden, die mit leicht reduzierter 
Stundenzahl eigenverantwortlich Unterricht erteilen und dabei parallel qualifi ziert 
werden. 2018 sind mit bundesweit rund 4.800 Personen 13,3 Prozent aller Neu-
einstellungen durch Seiteneinsteigende erfolgt (KMK, 2019b).

Der Umgang von schulischen Akteuren mit dem Instrument des Seiteneinstiegs ist 
bisher in der Forschung so gut wie nicht thematisiert worden. Der folgende Beitrag 
geht daher der Perspektive von Schulleitungen und Ausbildungsbeauft ragten (ABB) 
nach, welche die Verantwortung für die schulische Ausbildung von Referendar*innen 
sowie Quer- und Seiteneinsteigenden haben. Auf der Grundlage von Experten inter-
views an vier nordrhein-westfälischen Sekundar- und Gesamtschulen können erste 
Einblicke zu der Frage gewonnen werden, wie Schulen sowohl die Rekrutierung als 
auch die Qualifi zierung von Seiteneinsteiger*innen gestalten.
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Vor dem Hintergrund der spezifi schen nordrhein-westfälischen Rekrutierungs- und 
Qualifi zierungsstrategie für Seiteneinsteigende (Kap.  2) sowie des Forschungsstandes 
(Kap.  3) werden die Befunde der explorativen Studie dargestellt (Kap.  4) und aus ei-
ner professionstheoretischen Perspektive diskutiert (Kap.  5).

2 Die NRW-spezifi sche Rekrutierung und Qualifi zierung von 
seiteneinsteigenden Lehrkräft en

NRW ist eines von 13 Ländern, welche den Seiteneinstieg ermöglichen. Während z. B. 
in Sachsen und Berlin Seiteneinsteigende zentral eingestellt und an die Schulen ver-
teilt werden, erfolgt in NRW gemäß des landesüblichen Ausschreibungsverfahrens die 
Rekrutierung dieser Personengruppe durch die Einzelschule, an der die Bewerbung 
erfolgt ist. Dabei werden mit der zweijährigen Berufsbegleitenden Qualifi zierung 
(OBAS = Ordnung zur berufsbegleitenden Ausbildung von Seiteneinsteigerinnen 
und Seiteneinsteigern und der Staatsprüfung) und der einjährigen Pädagogischen 
Einführung (PE) zwei verschiedene Varianten angeboten. Die Seiteneinsteigenden 
in beiden Qualifi zierungsvarianten erteilen regulären Unterricht, dessen Umfang 
zur Gewährleistung ihrer Qualifi kation um sechs (OBAS) bzw. fünf Stunden (PE) 
reduziert wird. Dieses im Vergleich zum Referendariat knapp bemessene Aus-
bildungsvolumen wird zur Qualifi zierung durch die Schule, welche geeignete 
schulinterne Maßnahmen zu ergreifen hat, sowie die Zentren für schulpraktische 
Lehrer ausbildung (ZfsL) erbracht (MSW NRW, 2016). Die OBAS wird mit einer 
Staats prüfung abgeschlossen, wie sie auch am Ende des regulären Referendariats 
steht. Am Ende der PE hingegen wird die Bewährung durch die Schulleitung festge-
stellt; der Eintritt in den Schuldienst erfolgt ohne formale Lehrbefähigung (für weite-
re Details siehe Reintjes, Bellenberg, Kiso & Korte, 2020, sowie Reintjes & Bellenberg, 
im Druck).

3 Forschungsstand zum Seiteneinstieg

Im internationalen Raum liegen bereits zahlreiche Befunde zu Lehrkräft en vor, die 
über unterschiedliche Wege in den Lehrerberuf gelangt sind (z. B. Mayotte, 2003; 
Powell, 1997; Tigchelaar, Brouwer & Korthagen, 2008). Auch von der deutschspra-
chigen Forschung wurden diese Lehrkräft e in den letzten Jahren zunehmend unter 
unterschiedlichen Gesichtspunkten in den Blick genommen. Angesichts der Hetero-
genität dieser Gruppe (z. B. Seiteneinsteigende, Quereinsteigende,  career changers, 
Teach-First-Fellows) bereitet eine Zusammenschau der vorliegenden For schungs-
befunde jedoch Schwierigkeiten. Zum einen werden die untersuchten Personen in 
den einzelnen Studien häufi g ungenau spezifi ziert, und zum anderen bedürft e es ei-
ner Diff erenzierung der Befunde entlang unterschiedlicher Qualifi kationswege, 
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die in den einzelnen Bundesländern unterschiedlich angelegt sind, wodurch die 
Vergleichbarkeit von Befunden zu hinterfragen ist. So nimmt bspw. Dedering (2020) 
in ihrem aktuellen Forschungsüberblick keine Unterscheidung der Befunde mit Blick 
auf Quer- und Seiteneinsteigende vor, sondern fasst beide Gruppen zusammen, ob-
wohl sich diese deutlich sowohl in ihren Eingangsvoraussetzungen als auch in ihren 
Qualifi kationswegen voneinander unterscheiden. Die Frage der Vergleichbarkeit von 
Befunden stellt sich erst recht beim internationalen Vergleich.

Betrachtet man die vorliegenden Studien, so werden in der überwiegenden Mehr-
heit Quereinsteigende in den Blick genommen, d. h. Personen, die nach einer An-
erkennung ihres Studiums ohne Lehramtsausrichtung in das reguläre Referendariat 
münden. Untersucht werden dabei u. a. deren Eingangsvoraussetzungen, wie z. B. 
pädagogische Vorerfahrungen (z. B. Lamprecht, 2011; Engelage, 2013; Melzer, 
Gehrmann & Pospiech, 2014, S.  138 f.), berufl iche Erfahrungen und Motive für den 
Berufswechsel (Loretz, Schär, Keck Frei & Bieri Buschor, 2017), Überzeugungen 
(Keller-Schneider, Arslan & Hericks, 2016; Korneck & Oettinghaus, 2013; Lamprecht, 
2011; Melzer et al., 2014, S.  141 f.) und Zusammenhänge mit Leistungsergebnissen 
von Schüler*innen (Richter, Becker, Hoff mann, Busse & Stanat, 2019, S.  401 ff .). 
Zum einen ist die Befundlage jeweils uneindeutig; zum anderen können häufi g kei-
ne Unterschiede zu regulär ausgebildeten Lehrkräft en ausgemacht werden. Vor dem 
Hintergrund der Forschungslage können Aussagen zu Seiteneinsteiger*innen weitge-
hend lediglich aus den Befunden zu Quereinsteigenden extrapoliert werden, wobei 
dies aufgrund der unterschiedlichen Ausbildungswege nur eingeschränkt möglich ist. 
Doch gerade hinsichtlich der Beteiligung der Einzelschule an der Ausbildung ist frag-
lich, ob sich Befunde zu Quereinsteigenden übertragen lassen, da Seiteneinsteigende 
nicht im Referendariat ausgebildet werden und der Einzelschule bei der Konzeption 
der Ausbildung ein erheblicher Gestaltungsspielraum zukommt.

In den bislang vorliegenden Studien dezidiert zum Seiteneinstieg liegt der Fokus aus-
schließlich auf den Seiteneinsteiger*innen selbst (vgl. Postl, Matthäus & Schneider, 
2005; Rotter & Bressler, 2019); ihre Einbindung in das System Schule sowie die Per-
spektive einzelschulischer Akteure auf den Seiteneinstieg und dabei insbesondere auf 
die weitreichende Überantwortung der Ausbildung gerade im Fall des Seiten einstiegs 
an die Einzelschule sowie auf die Rekrutierung der Seiten ein stei gen den wurden bis-
her noch kaum untersucht. In einer bundesweit repräsentativen forsa-Umfrage unter 
Schulleitungen geben nur 28 Prozent der befragten Schul leitungen mit seiteneinstei-
genden Lehrkräft en an, dass diese vor ihrem ersten Unterrichtseinsatz eine pädago-
gische Vorqualifi zierung erhalten haben; 45 Prozent der Schulleitungen geben zudem 
an, dass diese Personengruppe keine weitere berufsbegleitende Qualifi zierung erhal-
ten hat (forsa, 2020, S.  24 f.).
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4 Explorative Studie zu den Perspektiven von Schulleitungen und 
Ausbildungsbeauft ragten auf den Seiteneinstieg

4.1 Fragestellung und methodisches Vorgehen

An dem oben skizzierten Desiderat setzt die nachfolgend dargestellte Studie an. 
Gefragt wird danach, wie Einzelschulen mit dem bildungspolitischen Instrument 
des Seiteneinstiegs im Kontext des Lehrermangels umgehen. Insbesondere gilt es da-
bei zu untersuchen, wie Schulen Seiteneinsteiger*innen rekrutieren und wie sie die 
Qualifi zierung der ausgewählten Personen gestalten. Die einzelschulische Perspektive 
wurde mittels explorativer Experteninterviews erfasst (Meuser & Nagel, 2003). Die 
Interviews fanden an vier weiterführenden Schulen (zwei Sekundarschulen, zwei 
Gesamtschulen) des Standorttyps 4 bzw. 51 im Ruhrgebiet statt. Ausgewählt wurden 
Schulen, die sich durch eine vermehrte Einstellung von Seiteneinsteiger*innen für das 
Bezugsjahr 2017/18 auszeichnen, wie sich aus Antworten der Landesregierung NRW 
auf Kleine Anfragen im Landtag zum Th ema „Stellenbedarf und Stellenversorgung 
an Schulen“ zu verschiedenen Städten entnehmen lässt. Befragt wurden jeweils die 
Schulleitung und ABB. Es wird davon ausgegangen, dass beide Personengruppen über 
Expertenwissen zur Rekrutierung und Qualifi zierung der Seiteneinsteigenden an ihrer 
Schule verfügen und darüber die Perspektive der Einzelschule zugänglich wird. Denn 
erstens kommt in NRW der Schulleitung eine zentrale Rolle bei der Auswahl und 
Einstellung von Lehrkräft en zu (vgl. Kap.  2). Zudem zeigen internationale Studien 
die Bedeutung der Schulleitung bei der Attrahierung von Lehrkräft en an Schulen 
mit besonderen Herausforderungen (z. B. Amrein-Beardsley, 2012). Zweitens sind 
die ABB die zentrale Stelle der Konzeptionierung und Koordinierung der Ausbildung 
neuer Lehrkräft e, sodass von einer besonderen Expertise auch im Hinblick auf die 
Qualifi zierung der Seiteneinsteigenden an den Schulen auszugehen ist.

Das Interview zielte auf das Erfassen von schulischen Erfahrungen bei der Einstellung 
von Lehrkräft en in Zeiten des Lehrermangels. Demnach adressierten die Fragen 
des Leitfadens einzelschulische Umgangsweisen mit dem derzeitigen Mangel an 
Lehrkräft en, die Besetzungsmöglichkeiten von ausgeschriebenen Lehrerstellen so-
wie die Einstellung und Qualifi zierung von Seiteneinsteiger*innen. Die hier darge-
stellten Befunde zu Seiteneinsteiger*innen sind demnach in einen größeren Inter-
view kontext eingebettet. Die Interviews dauerten zwischen 23 und 68 Minuten und 
wurden aufgezeichnet. Ausgewertet wurden sie mittels der inhaltlich strukturie-
ren den Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018, S.  97 ff .). Für die Auswertung wur-
de das Programm MAXQDA verwendet. Dabei wurden die Hauptkategorien 
deduktiv aus dem Leitfaden (Rahmenbedingungen der Schule, Lehrerbedarf, einzel-

1 Zum Konzept der Standorttypen in NRW siehe QUA-LiS NRW (o. J.). Bei den Schulen vom 
Standorttyp 4 oder 5 handelt es sich, vereinfacht formuliert, um Schulen mit sozioökono-
misch benachteiligter Schülerschaft .
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schu lische Handlungsmöglichkeiten, Ausbildung von Referendar*innen, Seiten-
ein steiger*innen) und die Subkategorien induktiv (zwischen zwei und fünf Sub-
kate gorien mit z. T. weiteren Unterkategorien) aus dem Material gewonnen. Eine 
detail lierte Zusammenstellung der Sub- und Unterkategorien für die Hauptkategorie 
„Seiten einsteiger*innen“ ist Tabelle  1 zu entnehmen.

Tab. 1: Sub- und Unterkategorien der Hauptkategorie „Seiteneinsteiger*innen“

Hauptkategorie „Seiteneinsteiger*innen“

Subkategorie Unterkategorie
Häufigkeit der 

Codierung

Rekrutierung

Gründe der Öffnung für Seiteneinstieg 18

Einstellungsverfahren und -kriterien 10

Besondere Qualifikation 2

Erfolg der Rekrutierung 14

Ausbildung & 
Qualifizierung

13

Integration ins 
Kollegium

10

Bewertung

Positive Bewertung der Möglichkeit des Seiteneinstiegs 10

Negative Bewertung der Möglichkeit des Seiteneinstiegs 21

Folgen des Seiteneinstiegs 2

Quelle: eigene Darstellung

Das Material wurde von zwei Personen kodiert. Nach einem ersten Durchgang 
wurde ein Kodiermanual erstellt und anschließend das Material nochmals detail-
liert kodiert. Angesichts der kleinen Stichprobe wurde auf die Berechnung einer 
Interkoderreliablität verzichtet. Die Überprüfung der Kodierungen erfolgt mittels des 
Verfahrens der „konsensuellen Kodierung“ (Kuckartz, 2018, S.  211). Auf diese Weise 
konnten auch Unstimmigkeiten und Unklarheiten bei der Kodierung gelöst werden.

4.2 Auswertung der Interviews

Die folgende Darstellung erfolgt entlang der bei der inhaltsanalytischen Auswertung 
gewonnenen Hauptkategorien „Rekrutierung“, „Integration ins Kollegium“, „Aus-
bildung und Qualifi zierung“ sowie „Bewertung des Seiteneinstiegs“.
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4.2.1  Rekrutierung 

Gründe der Öff nung für Seiteneinstieg
Alle vier Schulen öff nen ihre Stellenausschreibungen regelhaft  für den Seiteneinstieg, 
da sie die Erfahrung gemacht haben, grundständig qualifi zierte Lehrkräft e nur sehr 
schwer oder gar nicht für ihre Schule gewinnen zu können („Haben wir von sieben 
Stellen drei besetzen können, davon eine im Seiteneinstieg“; Sekundarschule 1, Abs.  21), 
teilweise nicht einmal dann, wenn Stellen mit beliebiger Fachkombination ausge-
schrieben werden (Gesamtschule 1).

Einstellungsverfahren und -kriterien
Die Prüfung der eingegangenen Bewerbungen für die Qualifi zierung nach OBAS 
oder PE bedeutet für die Schulleitungen einen hohen zeitlichen Arbeitsaufwand und 
verlangt bisher fremde Wissensbestände („Dann müssen wir ja – hundertzwanzig 
Bewerbungen hatten wir in diesem Sommer, mal dreißig Seiten, vierzig Seiten. Da stel-
len wir zwei Kollegen die ganze Woche frei, die die bewerten. […] Wie bilden sich die-
se Creditpoints in diesem Studium, passen die zu dem Fach und so?“; Sekundarschule 
1, Abs.  82). Nicht alle zu einem Vorstellungsgespräch eingeladenen Bewerber*innen 
nehmen dieses tatsächlich wahr, da sich diese, so die Einschätzung der Schulen, zwi-
schenzeitlich bereits für den Seiteneinstieg an einer anderen Schule entschieden ha-
ben.

Im Auswahlgespräch konzentrieren sich die Schulen auf die Prüfung der pädagogi-
schen „Grundeinstellungen“ sowie der pädagogischen Eignung der Kandidat*innen, 
da die Schulen nach ihrer Einschätzung „natürlich in diesem Stadtteil unter diesen 
Bedingungen auch Menschen brauchen, die sagen, die auch bewusst den Erzie hungs-
auft rag und den Auft rag, eben Menschen in schwierigen Situationen zu begleiten, anneh-
men“ (Gesamtschule 2, Abs.  SL.40). Sie nutzen das Gespräch, um den Kandidat*innen 
die Besonderheiten der eigenen Schule sowie der eigenen Schülerschaft  vorzustellen, 
und prüfen dabei die Vorerfahrungen wie die Bereit schaft , sich auf die spezifi sche 
Schülerschaft  der Schule und die fachliche Ver mittlungsaufgabe im Unterricht sowie 
den sozialen Beziehungsaufb au zu den Schüler*innen einzulassen („man muss eben 
rauskriegen, hat die Person tatsächlich auch die Möglichkeit, junge Menschen anzuspre-
chen, zu gewinnen“; Gesamtschule 2, Abs.  SL.86).

Besondere Qualifi kation
Zwei Schulen berichten, dass seiteneingestiegene Lehrkräft e aufgrund ihrer ursprüng-
lichen Ausbildung und berufl ichen Vorerfahrung Qualitäten mitbringen, die grund-
ständig ausgebildete Lehrkräft e in der Regel nicht haben. So wertet Ge samtschule  2 
die Rekrutierung von Seiteneinsteigenden als Beitrag zur aktiven Personal ent-
wicklung, denn sie setzt ihre berufl ichen Vorerfahrungen gezielt für schulische Auf-
gaben (z. B. Gestaltung der Schulhomepage durch einen früheren Web-Designer) ein. 
Der Schulleitung der Gesamtschule 1 zufolge haben seiteneingestiegene Lehrkräft e 
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aufgrund ihrer außerschulischen Berufserfahrung einen „ganz anderen Zugriff “ 
(Gesamtschule 1, Abs.  SL.15) als grundständig ausgebildete Lehrkräft e ohne außer-
schulische Berufserfahrung.

Erfolg der Rekrutierung
Die Schulen stellen sich die Frage, auf welche Weise sie am Seiteneinstieg Interessierte 
auf die Stellenausschreibung aufmerksam machen können: „Wie kommt man an die 
[an einem Seiteneinstieg Interessierten] ran? Das ist die Schwierigkeit.“ (Sekundarschule 
1, Abs.  71) Drei der Schulen berichten von eher eingeschränktem Erfolg bei der 
Gewinnung von Seiteneinsteiger*innen für die Tätigkeit an der eigenen Schule. Als 
problematisch wird dabei insbesondere herausgestellt, dass ein relevanter Teil die an-
gebotene Stelle ablehnt, da die Rahmenbedingungen der Arbeit an der Schule (bei-
spielweise der Ganztag) als wenig attraktiv wahrgenommen werden. Sie betonen die 
Konkurrenz mit anderen Schulen um diese Personengruppe. Auch stellen sie he-
raus, dass sie aufgrund des hohen Personalbedarfs immer wieder gezwungen sind, 
Personen einzustellen, die sie für wenig geeignet halten.

Nur eine der Schulen berichtet über eine eigene (und nach eigener Einschätzung er-
folgreiche) Rekrutierungsstrategie:

Ich habe sehr gute Erfahrungen damit gemacht, eben Menschen über Ver-
tretungsverträge, vorab mal, weil ich auch immer wieder sage, kannst du mal 
testen, wir können sehen usw. Das lässt sich nicht immer realisieren […] aber das 
ist eigentlich ein ganz gutes Modell (Gesamtschule 2, Abs.  SL.46).

Die Vertretungslehrertätigkeit wird als Phase der Erprobung betrachtet.

4.2.2  Integration ins Kollegium 

Seiteneinsteigende sind an der Schule zugleich sowohl Kolleg*innen als auch eine 
zu qualifi zierende Personengruppe. Mit Blick auf die Integration von seitenein-
steigenden Lehrkräft en ins Kollegium fällt über alle vier Schulen hinweg eine gro-
ße Ähnlichkeit auf. So zeigt sich in allen Schulen ein Rückgriff  auf bestehende 
Teamstrukturen, durch den die Seiteneinsteigenden zum einen in das Kollegium ein-
gebunden werden und der zum anderen ihre Qualifi zierung unterstützen soll. Zu die-
sen bestehenden innerschulischen Strukturen gehören z. B. Fachkonferenzen, durch 
die die Seiteneinsteigenden im schulischen Alltag in die fachliche Arbeit integriert 
werden (Gesamtschule 1, Gesamtschule 2), und die Einbindung in jahrgangsstufen-
spezifi sche Teamstrukturen wie parallele Unterrichtsgestaltung oder Buddy-Systeme, 
bei denen erfahrene Lehrkräft e Ansprechpartner*innen für neue Kolleg*innen im 
Falle von unterrichtlichen und außerunterrichtlichen Schwierigkeiten sind. Hinzu 
kommen teilweise eigens eingerichtete Austauschmöglichkeiten wie ein „Arbeitskreis 
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‚Neue‘“ (Gesamtschule 2, Abs.  SL.48), an denen auch Seiteneinsteigende partizipie-
ren. Allerdings wird in den Interviews auch darauf hingewiesen, dass eine solche 
Vorgehensweise nur aufrechterhalten werden kann, solange der Anteil an seitenein-
steigenden Lehrkräft en im Kollegium noch überschaubar ist (Gesamtschule 1).

4.2.3  Einzelschulische Qualifi zierung

Über diese Nutzung etablierter innerschulischer Strukturen hinaus werden in 
den Interviews auch spezifi sche, auf die Zielgruppe zugeschnittene Angebote als 
Bestandteil der einzelschulischen Qualifi zierung von Seiteinsteigenden benannt; zu-
gleich wird aber auch auf Schwierigkeiten verwiesen, dem Qualifi zierungsbedarf auf-
grund des Lehrermangels gerecht zu werden. Diese Angebote sind in der Mehrheit 
in Form einer Eins-zu-Eins-Betreuung konzipiert, wobei die konkrete Ausgestaltung 
über die Schulen hinweg minimal variiert. Inwieweit diese Betreuung jedoch über 
die o. g. Buddy-Systeme hinausgeht, an denen Referendar*innen ebenso wie diejeni-
gen im Seiteneinstieg teilhaben, wird in den Interviews meist nicht vollständig deut-
lich. Die Betreuung wird vorrangig von Lehrkräft en desselben Unterrichtsfaches, 
wie die seiteneingestiegene Lehrperson es unterrichtet, übernommen. An einer 
Schule erfolgt darüber hinaus die Zuordnung der Seiteneinsteigenden jeweils zu ei-
ner Klassenleitung, mit der sie im Tandem arbeiten. Die Betreuung umfasst vor al-
lem Lernen am Beispiel der erfahrenen Lehrkraft  durch Unterrichtshospitationen, 
die durch Vor- und Nachbesprechungen des Unterrichts begleitet werden, sowie 
die Möglichkeit, schul- und unterrichtsrelevante Fragen bzw. Schwierigkeiten er-
örtern zu können. An allen Schulen erhalten Seiteneinsteigende ein „Schul-ABC“ 
(Sekundarschule 1, Abs.  103), d. h., ihnen werden spezielle Materialien zur Verfügung 
gestellt, denen sie wesentliche Informationen rund um schulische Rahmen be din gun-
gen, innerschulische Strukturen und unterrichtliche Konzepte entnehmen können.

Unterschiede zeigen sich vor allem in der Einbindung der ZfsL in die einzelschuli-
sche Ausbildung sowie Verankerung der Verantwortlichkeit für die Ausbildung. So 
wird lediglich an einer Schule ein Kontakt zu den Ausbilder*innen an den ZfsL ge-
pfl egt (Sekundarschule 2). An allen anderen Schulen werden die ZfsL z. T. explizit mit 
Blick auf die Qualifi zierung von Seiteneinsteigenden kritisiert, oder dieser Bestandteil 
der Ausbildung fi ndet keinerlei Erwähnung in den Interviews. Auch die einzelschu-
lische Verantwortlichkeit für die Ausbildung der Seiteneinsteigenden variiert an den 
Schulen: Entweder wird diese von den ABB mit übernommen oder es werden speziel-
le Zuständigkeiten geschaff en, ohne dass es sich dabei formal um eine Funktionsstelle 
handelt; d. h., es bilden sich nicht formalisierte Unterstrukturen aus.
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4.2.4  Bewertung des Seiteneinstiegs

Positive Bewertung der Möglichkeit des Seiteneinstiegs
Als Antwort auf den Lehrermangel wird die Möglichkeit, über den Seiteneinstieg 
neue Kolleg*innen zu gewinnen, von keiner Schule in Frage gestellt. Sie bewer-
ten dieses Instrument als eine Erweiterung ihrer Möglichkeiten („Die einzige 
Steuerungsmöglichkeit ist eben, Stellen, die man ausschreiben darf, für den Seiteneinstieg 
zu öff nen“; Sekundarschule 2, Abs.  21). Dies gilt auch für die Schulen, die trotz die-
ses Instrumentes ganz erhebliche Schwierigkeiten haben, ihren Bedarf an Lehrkräft en 
überhaupt zu decken, wie an der Sekundarschule 1 (Abs.  94), die aus Mangel an päd-
agogisch geeigneten Bewerber*innen Stellen hat „leerlaufen lassen“.

Negative Bewertung der Möglichkeit des Seiteneinstiegs
Das Problem, welches die Schulen nicht allein bewältigen können, ist das des 
Wettbewerbs um diese Personengruppe mit anderen Schulen: „Letzten Endes können 
Schulen wie unsere (.) auf dem freien Markt bei einem Unterangebot von Lehrkräft en 
nicht vernünft ig bestehen“ (Gesamtschule 1, Abs.  SL.20). Möglichkeiten auf Schulseite, 
die von einzelnen Schulleitungen benannt werden (Reduktion der Unterrichts ver-
pfl ichtung o. ä.), stehen ihnen auch aufgrund ihrer spezifi schen Situation nicht zur 
Verfügung („Ich kann – in Lehrerunterbesetzung kann ich nicht- kann ich nichts bie-
ten. Jemand der kommt, wird mit fünfundzwanzig Komma fünf Wochenstunden ver-
plant, weil ich ihn brauche, ich kann auch nicht sagen: ich kann dir jetzt anbieten fünf 
Stunden irgendwie nur nette AGs, weil ich brauche den Grundbedarf “; Gesamtschule 
1, Abs.  SL.24). Zwei der Schulen haben daher auch die Erfahrung gemacht, dass an 
ihrer Schule qualifi zierte Seiteneinsteigende nach formalem Abschluss der Quali-
fi kationsphase zu einer anderen Schule wechseln. Die Schulen sprechen angesichts 
dieser Problemlage von einer Zurückhaltung des Staates bezüglich der Steuerung.

Folgen des Seiteneinstiegs
Die Schulen problematisieren zudem, dass ihr Engagement für die Qualifi kation der 
Seiteneinsteigenden zulasten der Ausbildungssituation im Referendariat geht: „desto 
mehr Seiteneinsteiger wir haben, desto weniger ja Kapazität und Zeit und Möglichkeiten 
haben dann ja auch die klassischen Referendare“ (Sekundarschule 2, Abs.  94). Auch 
die Ressourcen für die Qualifi zierung der Seiteneinsteiger*innen sind durch den 
Lehrermangel limitiert:

Und dieser Lehrermangel führt natürlich dann auch dazu, dass die Aus bildungs-
situation extrem davon betroff en ist. Also man hat gar nicht die Möglichkeit als 
OBASler, so oft  sich ausplanen zu lassen und bei einem erfahrenen, in An füh-
rungs strichen, Kollegen mal zu hospitieren. Oder umgekehrt, dass der erfahrene 
Kollege dann auch mal mit in den Unterricht geht. Die Situation ist ja die, dass er 
Mentor ist. Man spricht über Unterricht, man spricht Unterricht vielleicht nach, 
ohne den Unterricht gesehen zu haben (Sekundarschule 1, Abs.  42).
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5 Einordnung und Diskussion der Befunde

Neben der grundständigen Lehrerbildung sind mit dem Quer- und Seiteneinstieg al-
ternative Wege in den Lehrberuf eröff net worden, sodass sich eine Varianz von Quali-
fi zierungsrahmungen ausgeprägt hat, die gleichwohl nicht losgelöst von den sonsti-
gen landespezifi schen Vorgaben und Verfahren der Rekrutierung und Quali fi zierung 
von Lehrkräft en zu sehen sind. Die organisatorische und inhaltliche Ausrichtung der 
Rekrutierung und Qualifi zierung von seiteneinsteigenden Lehr kräft en gestaltet sich 
im bundesweiten Vergleich dabei sehr unterschiedlich. Die vorliegende explorative 
Studie liefert mit Blick auf NRW erste Einblicke zur Perspektive von Schulleitungen 
und ABB auf dieses Instrument und erweitert damit den Forschungsstand um einzel-
schulische Perspektiven.

Die Befunde lassen sich um zwei Punkte gruppieren: erstens die positive Beurteilung 
des Seiteneinstiegs als ein Instrument, dem Lehrermangel und damit auch einem po-
tenziellen Unterrichtsausfall entgegenzuwirken. Diese Option ist zugleich – bedingt 
durch das NRW-Spezifi kum, die Prüfung formaler Einstellungsvoraussetzungen 
an die Einzelschule zu delegieren – mit erheblichen Herausforderungen hinsicht-
lich der schulischen Rekrutierungsressourcen und -kompetenzen sowie der Wett-
bewerbsfähigkeit der Schulen um diese Personengruppe verbunden. Zweitens konzen-
trieren sich die Interviews auf die schulische Qualifi zierung der seiteneinsteigenden 
Lehrkräft e. Die Qualifi zierung dieser Personengruppe wird dabei weitgehend ohne 
Verweis auf einen Beitrag der ZfsL verhandelt. Geschildert werden vielmehr teilwei-
se neu institutionalisierte innerschulische Ausbildungs- oder Kooperationsstrukturen, 
die den kompensatorischen Anspruch verfolgen, die im Vergleich zum grundständi-
gen Referendariat knappe Ausbildungszeit auszugleichen. Aus einer professionalisie-
rungstheoretischen Perspektive sind vor allem die Prüfung der Eignung im Prozess 
der Rekrutierung und die Gestaltung der Ausbildung diskussionswürdig.

Die Schulen führen eine Art Eignungsdiagnose vor der Einstellung durch, die erstens 
in den Darstellungen diff us bleibt, die aber zweitens vor allem auf Aufwandsreduktion 
seitens der Schule zu fokussieren scheint. Das heißt, die Schulen scheinen den Prozess 
der Eignungsabklärung vor allem darauf zu konzentrieren, ob die Bewerber*innen 
voraussichtlich und off enbar ohne großen Unterstützungsaufwand seitens der Schule 
ein Arbeitsbündnis mit den Lernenden aufb auen können.

Im Folgenden soll jedoch die Qualifi zierung der Seiteneinsteigenden professions-
theoretisch diskutiert werden. Denn die ausgewählten Seiteneinsteiger*innen wer-
den in einer Weise ausgebildet, die aus historischer Perspektive dem Modell der 
„Meister  lehre“ in der Lehrerbildung (Lundgreen, 2011) ähnelt. Die Seiten ein-
steiger*innen lernen durch den Zwang zur direkten Einlassung auf die Praxis für 
eben diese (einzelschulisch exklusive) Praxis. Neben der Frage nach einer mögli-
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chen Kontextgebundenheit der so erworbenen Fähigkeiten stellt sich insbesondere 
die nach der Möglichkeit einer Professionalisierung von Seiteneinsteiger*innen durch 
diese Form der Qualifi zierung. Denn professionelles Handeln erfordert eine einzel-
fallspezifi sche Anwendung wissenschaft lichen Wissens im Sinne eines Fallverstehens. 
Gelernt werden muss daher eine fallverstehende Vermittlung zwischen Krise und wis-
senschaft lichem Wissen (Oevermann, 1996). Handlungsroutinen können nicht al-
lein durch Einbezug in die Praxis aufgebaut werden, sondern bedürfen auch ei-
ner refl exiven, von Handlungsdruck entlasteten und von Mentor*innen angeleiteten 
Auseinandersetzung mit den Erfahrungen, die bereits als Voraussetzungen für eine 
Professionalisierung durch schulpraktische Studien empirisch nachgewiesen sind 
(Gröschner & Hascher, 2019). Damit sind die Einzelschulen vor Herausforderungen 
einer Professionalisierung in und durch die Praxis gestellt. Helsper (2001) postu-
liert diesbezüglich den Erwerb eines pädagogisch-praktischen sowie ebenso und glei-
chermaßen eines wissenschaft lich-refl exiven Habitus im Rahmen der Lehrerbildung. 
Diesen Herausforderungen, am Ort der Kultur der Einlassung Raum für eine Kultur 
der Distanzierung zu schaff en, die ja eine Entlastung von Handlungsdruck voraus-
setzt, können aber die Einzelschulen, die mit dem Problem des Lehrermangels kon-
frontiert sind, unter den gegebenen Bedingungen kaum gerecht werden, d. h. bei ei-
ner Doppelbelastung durch ohnehin knappe Personalressourcen – gerade in den 
Fächern, für die Seiteneinsteigende zu qualifi zieren sind – und die Qualifi zierung von 
Seiteneinsteigenden.

Das Instrument des Seiteneinstiegs bedarf aufgrund längerfristig bestehender, regio-
naler und konjunktureller Schwankungen und Bedarfe auf dem Lehrerarbeitsmarkt 
sowie der schmalen Befundlage einer Intensivierung der Forschung, um Befunde 
über die Lernvoraussetzungen, die Gestaltung und Nutzung von Lerngelegenheiten 
und den Aufb au professionellen Wissens zu generieren. Dies macht es erforderlich, 
in weiteren Studien u. a. den Umgang mit diesem Instrument durch andere daran be-
teiligte Akteure wie z. B. ZfsL oder Schulaufsicht zu beleuchten. Es stellt sich zudem 
die Frage, in welcher Weise vor allem fachdidaktische und bildungswissenschaft li-
che Inhalte in der Qualifi zierung aufgegriff en werden, die zentrale Bestandteile der 
grundständigen Ausbildung darstellen. Zugleich off erieren die Limitationen der hier 
vorgestellten Studie Forschungsbedarfe, da die einzelschulbezogene Rekrutierung von 
seiteneinsteigenden Lehrkräft en ein NRW-Spezifi kum darstellt und daher nicht ohne 
Weiteres auf andere Bundesländer übertragbar ist und zudem die Perspektiven des 
Kollegiums bzw. der die seiteneinsteigenden Lehrkräft e unterstützenden Kolleg*innen 
„außen vor“ geblieben sind.
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